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100 Quadratmeter
Stoppelfeld brennen

Feuerwehr Warburg rückt mit mehr als 20
Einsatzkräften in der Nacht zum Löschen aus.

Simone Flörke

Ossendorf. Die Strategie der
Feuerwehr ist dabei: die wei-
tere Ausbreitung verhindern
und auf das, was glimmt, viel
Wasser drauf. Einfach gesagt.
Soauchgeschehenbeimnächt-
lichen Feuer auf einem Stop-
pelfeld nahe Ossendorf in der
Nacht zu Sonntag: Es ist das
Nächste in einer ganzen Rei-
he der Brände auf Feldern, von
landwirtschaftlichen Gerät-
schaften oder an Böschungen,
die derzeit bei der Trocken-
heit die Einsatzkräfte gewaltig
in Bewegung halten. Siehe zu-
letzt am Sonntagnachmittag
bei Borgentreich.

Zum Dunsterweg nahe Os-
sendorfwaren in derNacht zu-
vor mehr als 20 Einsatzkräfte
von einem aufmerksamen
Zeugen alarmiert worden, der
den Feuerschein auf dem Feld
bemerkt hatte. Rund 100 Qua-
dratmeter eines bereits abge-
ernteten Stoppelfeldes stan-
den in Brand. Warum, das
muss noch geklärt werden.
Denn es waren nach Aus-
kunft von Einsatzleiter Jürgen
Rabbe auch schon keine Fahr-
zeugeundMaschinenmehrauf
dem Feld. Die Sache war dann

binnen eineinhalb Stunden zü-
gig erledigt und gelöscht. Wo-
bei es grundsätzlich ein gro-
ßes Problem, sei dass das Feu-
er den Einsatzkräften durch
Wind und drehenden Wind
quasi „weglaufe“: Und damit
dieGefahr bestehe, dass Feuer-
wehrleute wie auch Feuer-
wehrfahrzeuge plötzlich ein-
geschlossen würden, sagt Rab-
be. Und als Feuerwehr sei man
nun mal an vorderster Stelle
dem Schutz und der Rettung
vonMenschenleben und Sach-
werten verpflichtet. „Wichtig
ist immer, dass niemand zu
Schadenkommt“, so die obers-
te Maxime. Und das Ossen-
dorfer Feuer sei zügig einge-
dämmtworden.ImEinsatzwa-
ren die Löschgruppen aus Os-
sendorf und Menne, unter-
stützt von den Tanklöschfahr-
zeugen vom Löschzug War-
burg-West und aus Germete.
Und ja, Böschungs- oder Feld-
brände in der Erntezeit habe
es auch früher schon gegeben,
sagt der Warburger Feuer-
wehrchef. „Ichkannmichnoch
aus meinen Anfängen an ein
großes Feuer nahe Bonenburg
erinnern.“ Aber die Intensität
und Häufigkeit nehme heute
ganz deutlich zu.

Mit vielWasserhantiertendieFeuerwehrleute inderNacht zuSonn-
tag auf einem Stoppelfeld bei Ossendorf – mit Erfolg.
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Tabernakel leer, Ewiges Licht gelöscht
In Calenberg sind die Menschen verunsichert und fragen sich, was das für ihre Gemeinde bedeutet. Pfarrer Gerhard

Pieper erklärt das Vorgehen und auch die Zuständigkeiten. Es ist die erste Warburger Gemeinde, in der das passiert ist.

Simone Flörke

Warburg/Calenberg. Es sei et-
was vorgefallen, das vieleMen-
schen in der Gemeinde ver-
unsichert und verärgert habe,
schreibt ein Leser und wendet
sich an die NW Warburg. Es
geht um die St.-Anna-Kirche
in Calenberg, die Konsequen-
zen dieses Handelns und die
Frage nach ihrer Zukunft. Und
es geht konkret um den Ta-
bernakel in der Kirche und das
Ewige Licht. Den einen habe
Pfarrer Gerhard Pieper leer-
geräumt, das andere gelöscht.
Und nun? Was heißt das für
dieGemeinde, fragten sich vie-
le im Ort, so der Leser.

Und er hat Fragen aufge-
worfen: „Warum hat er das ge-
macht? Welche praktischen
Konsequenzen hat das für die
Kirche und die Pfarrgemein-
de? Dürfen dort jetzt keine
Gottesdienste mehr stattfin-
den? Welche Zukunft hat die
CalenbergerKirchenoch?“Die
NW hat nachgefragt beim
Warburger Pfarrer, dem Lei-
ter des Pastoralen Raumes
Warburg, zu dem auch Ca-
lenberg gehört. Und erfahren:
Calenberg ist die erste Ge-
meinde imVerbund, in der das
geschieht. Aber vermutlich
nicht die Letzte. Dennoch hat
sich nach Auskunft des NW-
Lesers der Calenberger Kir-
chenvorstand deshalb nun mit
einem Brief an den Paderbor-
ner Erzbischof gewandt.

Ja, sagt Pieper, das alles sei
richtig. Weil in Calenberg

schonseit einigen Jahrenwerk-
tags keine Gottesdienste mehr
gefeiert werden, seit 2024 auch
nicht mehr sonntags, hat das
nun Konsequenzen. Nur noch
zu Anlässen wie Beerdigun-
gen, Schützenfesten oder –
wenn möglich und auch nicht
immer – zu den großen Kir-
chenfesten werde in St. Anna
Calenberg Gottesdienste oder
Messfeiern statt, erklärt Pie-
per. Also nur noch „punktu-
ell“ – „und damit gibt es auch
Einschnitte“, erklärt er.

Im Tabernakel würden die
geweihten Hostien für die Eu-
charistiefeiern aufbewahrt.

Doch wenn lange kein Got-
tesdienst, keine Messe dort in
der Kirche stattfinde, könne er
auch nicht die Hostien darin
aufbewahren. „Sie würden alt
und schlecht.“ Logischerweise
würden daher die Hostien
nicht mehr in Calenberg auf-
bewahrt. Und das Ewige Licht
hänge damit im direkten Zu-
sammenhang: Es verweise auf
diese geweihten Hostien. Fol-
gerichtig sei auch das gelöscht
worden. BeimVorwurf, das sei
geschehen, ohne vorher den
Kirchenvorstand zu informie-
ren, verweist Pieper auf seine
Pflicht als Seelsorger, sich um

das Allerheiligste in der Kir-
che zu kümmern und dafür
Sorge zu tragen, dass damit
„sachgerecht und ehrfurchts-
voll“ umgegangen werde. Pro-
tokollarisch kümmere sich die
bischöfliche Visitation in be-
stimmten zeitlichen Rhyth-
men darum, ob im Taberna-
kel alles okay sei.

Das heißt nun konkret, die
Eucharistiefeier in Calenberg
findetweiterhin statt – aber die
Hostien werden von außer-
halb mitgebracht. Direkt habe
das Ganze also keine Folgen –
mittel- und langfristig wohl
schon. Denn es gibt in der Im-

mobilienstrategie des Erzbis-
tums die Maxime, die Brutto-
gesamtnutzflächen deutlich zu
reduzieren – die sogenannte
„Stufe 2“. Darin heißt es:
„Durch Aufgabe von solcher
Gebäudesubstanz innerhalb
eines Pastoralen Raums kann
die Stufe 2 erreicht werden.
Dies resultiert in einer höhe-
ren Förderung für die verblei-
benden Gebäude. Diese Ge-
bäude können so langfristig er-
halten und auf die pastoralen
Konzepte und eine multifunk-
tionale Nutzung hin ausge-
richtet werden.“ Untertitelt ist
das Ganze mit: „Neue Per-
spektiven für eine nachhaltige
Zukunft“. Derzeit gebe es die-
seSituationwiebeschrieben im
Pastoralverbund nur in Ca-
lenberg. „Ich verstehe die Ir-
ritation in der Gemeinde“, so
Pieper. „Aber diese Fragen
werden wir uns künftig nicht
nur in Calenberg stellen müs-
sen.“

Nach Angaben des Pasto-
ralverbundes mit seinen 15
Pfarreien und Pfarrvikarien
hat die Gemeinde St. Anna in
Calenberg zum Stand 9. Janu-
ar 2025 361 Gemeindemitglie-
der. ZumVergleich: Zum1. Ja-
nuar 2016 waren es noch 418.
Auch alle anderen katholi-
schen Gemeinden schrump-
fen. Beispiel: Warburg-Alt-
stadt im Januar 2025 noch
1.602Gemeindemitglieder (im
Januar 2016: 1.994) und War-
burg-Neustadt im Januar 2025
noch 2.437 Gemeindemitlider
(im Januar 2016: 3.100).

Die St.-Anna-Kirche in Calenberg liegt nahe der Calenberger Burg.

Aquaplaning: Stau nach Unfall auf der A44
Für die Beteiligen geht der Unfall am Montagmorgen glimpflich ab – es bleibt jedoch viel Schrott zurück.

Simone Flörke

Warburg/Marsberg. Das gab
einenmächtigen Bums, der für
die Beteiligten jedoch zum
Glück glimpflich abging: Ein
49 Jahre alterAutofahrer ist am
Montagmorgen bei einemUn-
fall auf der Autobahn 44 in
Fahrtrichtung Dortmund
leicht verletzt worden. Der
Fahrer des anderen beteilig-
ten Fahrzeugs blieb unver-
letzt. Ursache für die Kolli-
sion, die sich gegen 8.15 Uhr
zwischen den Anschlussstel-
len Marsberg und Lichtenau
ereignete: Aquaplaning.

BeideAutos waren in Fahrt-
richtung Dortmund unter-

wegs, als der 49-Jährige aus
Fuldatal mit seinem silberfar-
benen Auto auf der linken
Fahrspur überholen wollte.
Aufgrund des Wassers auf der
Fahrbahn geriet sein Fahr-
zeug in Schleudern und prall-
te gegen einen Mercedes-
Kleintransporter, der mit
einem50 Jahre altenFahrer aus
Rumänien auf der rechten
Fahrspur unterwegs war. Der
Transporter prallte zunächst
gegen ein Verkehrsschild und
wurde dann in den Graben an
der A44 geschoben, wo er zum
Stillstand kam, so die Auto-
bahnpolizei Bielefeld. Das sil-
berfarbene Fahrzeug des Ful-
datales wurde dabei stark zer-

stört. Eine Schadenssumme
war zunächst nicht bekannt.

Das Ganze hatte natürlich
für den nachfolgenden Ver-
kehr Konsequenzen, denn es
staute sich zurück, als beide
Fahrspuren dicht gemacht
werden mussten. Für die Un-
fallaufnahme, die Aufräum-
und Reinigungsarbeiten sowie
die Bergung der beiden Fahr-
zeuge musste zwischenzeitlich
die Autobahn erneut teilweise
gesperrt werden. So dass sich
erst ab kurz nach 10 Uhr der
Stau wieder langsam auflöste
und beide Fahrstreifen Rich-
tung Dortmund von der Auto-
bahnpolizei wieder freigege-
ben wurden.

Das silberfarbene Fahrzeug desUnfallverursacherswurde völlig zer-
stört. Foto: Autobahnpolizei

Der Kirchenraum in Calenberg ist verschlossen, gewährt aber einen Blick durch die seitliche Glastür ins Innere mit Ambo, Altar und Tabernakel. Fotos: Simone Flörke

Streckensperrungen
und Verzögerungen

Betroffen ist auch der RE11 (Warburg – Kassel)
Warburg/Kassel. Wegen Bau-
arbeiten auf verschiedenen
Streckenabschnitten kommt es
in den kommenden Wochen
auf der Regionalzuglinie RE11
(Düsseldorf –Dortmund – Pa-
derborn – Warburg – Hof-
geismar –Kassel-Wilhelmshö-
he) zu Streckensperrungen
und Verzögerungen im Fahrt-
verlauf durch den Einsatz von
Bussen des Ersatzverkehrs
(EV). Das teilt der Nordhessi-
sche Verkehrsverbund mit.

In den Abendstunden von
Mittwoch auf Donnerstag, 9.
und10. Juli, kommtes zurStre-
ckensperrung zwischen Kas-
sel Rangierbahnhof und Vell-
mar-Niedervellmar. Die Züge
der Linie RE11 müssen in die-
sem Zeitraum zwischen Hof-
geismarundKassel-Wilhelms-
höheausfallen.Aufgrundeiner
zeitgleich stattfindenden Bau-
maßnahme zwischen Wil-
helmshöhe und Hauptbahn-
hof ist ein Ausweichen zum
Hauptbahnhof nicht möglich.
Fahrgäste können zwischen
Hofgeismar und Kassel-Wil-
helmshöhe den EV nutzen.

Von dieser Maßnahme sind
alle Regio-Tram-Linien be-
troffen,darunterdieRT1(Hof-
geismar-Hümme – Kassel
Hauptbahnhof – Rat-
haus/Fünffensterstraße – Kö-
nigsplatz – Holländische Stra-
ße). Ab etwa 22 Uhr kommt
es bis Mitternacht jeweils zum

Ausfall auf der Linie RT1 zwi-
schen Hofgeismar und Kassel
Hauptbahnhof Hofgeismar-
Hümme, der Linie RT4 zwi-
schen Zierenberg und Kassel
Hauptbahnhof sowie der Li-
nie RT5 im Abschnitt Mel-
sungen –Hauptbahnhof. Es ist
jeweils ein EV eingerichtet.
Auch auf der RE5 und RB5
kommt es zu Verspätungen.

Zudem kommt es bis Ende
August zu nächtlichen Sper-
rungen im Bereich Hamm
Hauptbahnhof.Diese finden in
den Nächten 21./22. Juli bis
24./25. Juli sowie 18./19. Au-
gust bis 20./21. August jeweils
zwischen 21 und 5 Uhr mor-
gens statt. Umlaufbedingt
kommt es zu einem Ausfall
zwischen Hamm Hauptbahn-
hof und Lippstadt. Zwischen
Lippstadt und Kassel-Wil-
helmshöhe fahren Züge größ-
tenteils unter abweichender
Zugnummer. Fahrgäste, die
zwischen Hamm Hauptbahn-
hof und Lippstadt verkehren
wollen, werden auf die Linie
RB89 verwiesen.

Der NVV weist zudem auf
die Streckensperrung zwi-
schen Kassel-Wilhelmshöhe
undKasselHauptbahnhofvom
5. bis 27. Juli hin. Weitere In-
formationen erhalten Fahrgäs-
te unter nvv.de/fahrplanaus-
kunft, in der NVV-App sowie
unter Tel. 0800 9390800 so-
wie zuginfo.nrw (zum RE11).


